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Liebe Leserinnen und Leser,

ein neues Jahr bringt Chancen für Veränderungen, Impulse und mehr gesundheit-
liche Chancengleichheit. Wir möchten den Jahresauftakt nutzen und Sie herzlich 
zum Lesen dieser ersten Ausgabe unseres neuen Informationsformats Kompass 
Gesundheitsförderung einladen. Quartalsweise informieren wir über Entwicklungen 
und Wissenswertes aus Praxis und Wissenschaft rund um das Thema Gesundheits-
förderung in Nordrhein-Westfalen, mit einem besonderen Fokus auf den Öffentli-
chen Gesundheitsdienst. In jeder Ausgabe beleuchten wir ein Schwerpunktthema 
der Gesundheitsförderung und liefern Ihnen konkrete Hinweise und Tipps für Ihre 
Arbeit.
Zum Auftakt blicken wir auf die Lebensphase frühe Kindheit. Seit 2023 beschäf-
tigen sich sechs Kommunen aus Nordrhein-Westfalen in Begleitung durch das 
Landesamt für Gesundheit und Arbeitsschutz Nordrhein-Westfalen mit der Ent-
wicklung und Koordination eines seelisch gesunden Aufwachsens, dem Auf- und 
Ausbau von Strukturen sowie der Förderung von Maßnahmen zur seelischen Ge-
sundheit von Kindern. Ab diesem Jahr können fünf weitere Kommunen von einer 
intensiven gemeinsamen Zusammenarbeit profitieren.  
Vielleicht sind Sie auch bald dabei?

Bleiben Sie gesund, motiviert, interessiert und starten Sie gut in das neue Jahr 
2026. Wir wünschen Ihnen eine anregende Lektüre und verbleiben mit herzlichen 
Grüßen

Ihr Team der Fachgruppe  
Gesundes Aufwachsen, Leben und Altwerden, Präventionsstrategie
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Wissenswertes: Gesundheit vor  
Ort gestalten – gemeinsam!  

Mit den Schuleingangsuntersuchun-
gen, den zahnärztlichen Reihenunter-
suchungen oder Impfaktionen sind die 
Gesundheitsämter in Nordrhein- 
Westfalen bereits in wichtigen Lebens-
welten von Kindern aktiv. Welchen 
Beitrag kann kommunale Gesund-
heitsförderung, moderiert durch den 
Öffentlichen Gesundheitsdienst  
(ÖGD), ergänzend leisten?
In den frühen Lebensjahren werden 
entscheidende Weichen gestellt:  

Lebensstile und Verhaltensweisen, 
die in dieser Phase entstehen, beein-
flussen maßgeblich, ob Krankheiten im 
späteren Leben auftreten. Ein Blick auf 
den psychischen Gesundheitszustand 
sowie die Verbreitung von Adipositas 
von Kindern und Jugendlichen zeigt: 
Insbesondere diese jungen Menschen 
in niedrigen Bildungsgruppen sind 
stärker betroffen als die in höheren 
(vgl. Abb. 1). 
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Abb. 1: Psychische Gesundheit und Adipositas bei Kindern und Jugendlichen nach Bildungsniveau der Eltern 2022
Eigene Darstellung in Anlehnung an Statistisches Bundesamt (Destatis) et al.1
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Welche Möglichkeiten haben Kom-
munen, um ein gesundes Aufwach-
sen zu fördern?
Die Abbildung verdeutlicht die Notwen-
digkeit von aufeinander abgestimmten 
Maßnahmen der Gesundheitsförde-
rung in den Lebenswelten von Kindern 
und Jugendlichen. Denn das gesunde 
Aufwachsen beginnt dort, wo ihr All-
tag stattfindet: in Kindertagesstätten 
(Kita), Schulen und in Quartieren mit 
ihren Spielplätzen, Parks, Bolzplätzen 
und Familienzentren. Sowohl in die 
Lebenswelten als auch in die Quartiere 
wirken Kommunen mit bedarfsgerech-
ten Strukturen und Angeboten. Neben 
Kita- oder Schulprogrammen, Fortbil-
dungen für pädagogische Fachkräfte 
oder Informationsmaterialien sowie 
-veranstaltungen für Eltern ist der
gesundheitsförderliche Strukturauf-
bau, gesteuert durch das Gesundheits-
amt, entscheidend.
Der ÖGD hat als kommunale Koor-
dination für Gesundheitsförderung
eine Brückenfunktion zwischen den Le-
benswelten und Sozialräumen der Kin-
der sowie der Kommunalverwaltung
inne. Seine Aufgabe ist es, zu bündeln,
zu analysieren, neue Impulse zu setzen
und eine fachbereichsübergreifende
Zusammenarbeit für ein gesundes Auf-
wachsen zu unterstützen.

Der ÖGD 
� bündelt Maßnahmen zum gesun-

den Aufwachsen und informiert
dazu,

� eruiert die Bedarfe und Bedürf-
nisse der Kinder, Jugendlichen und 
ihrer Familien und priorisiert diese,

� bringt fachliche Expertise zur
lebensweltbezogenen Gesundheits-
förderung in andere Fachbereiche
und Netzwerke ein,

� koordiniert und steuert den Pro-
zess zur kommunalen Gesundheits-
förderung und stößt Maßnahmen
an,

� orientiert sich dabei am Qualitäts-
rahmen der kommunalen Gesund-
heitsförderung (z. B. den
Good Practice-Kriterien des Koope-
rationsverbundes gesundheitliche
Chancengleichheit).

In diesem Sinne haben sich im Jahr 
2023 sechs nordrhein-westfälische 
Kommunen auf den Weg gemacht, 
einen kommunalen Strukturaufbau 
für ein gesundes Aufwachsen voran-
zubringen – unter anderem, indem sie 
das Resilienzförderungs-Programm 
„Schatzsuche NRW“ in ausgewählten 
Kitas umgesetzt haben. Nach erfolg-
reichem Abschluss der Pilotphase von 
„Schatzsuche NRW“ (2025) wird das 
Weiterbildungs- und Eltern-Programm 
ab dem 1. Januar 2026 als neues Lan-
desprogramm „Gesunde Kita NRW – 
Seelische Gesundheit“ fortgeführt. Wir 
möchten Sie einladen: Werden Sie Teil 
dieser Gemeinschaft, die sich für das 
gesunde Aufwachsen in Nordrhein-
Westfalen stark macht!

Quelle: Statistisches Bundesamt (Destatis) et al. (Hrsg.): Sozialbericht 2024. Ein Datenreport für Deutschland. 2024.
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Unser Angebot: „Kommunen stärken 
Kinder – Rollout von Schatzsuche als 
Landesprogramm ‚Gesunde Kita NRW – 
Seelische Gesundheit‘“ 

In der Online-Informationsver-
anstaltung „Kommunen stärken 
Kinder – Rollout von Schatzsuche 
als Landesprogramm ‚Gesunde Kita 
NRW – Seelische Gesundheit‘“ am  
4. Februar 2026 möchten wir Sie über
die Struktur und Inhalte des Weiterbil-
dungs- und Eltern-Programms „Schatz-
suche NRW“ und über das „Kommu-
nale Rahmenprogramm Gesundes
Aufwachsen“ informieren und Ihnen
die Teilnahmemöglichkeiten vorstel-
len.

Was ist das Weiterbildungs- und 
Eltern-Programm „Schatzsuche 
NRW“?
Im Zentrum des Programms „Schatz-
suche NRW“ steht die Förderung des 
seelischen Wohlbefindens von Kindern 
im Alter von 0 bis 6 Jahren in Kinder-
tageseinrichtungen und Familienzent-
ren. Die Weiterbildung umfasst The-
men der Resilienz und Schutzfaktoren, 
kindliche Entwicklung und Zusammen-
arbeit mit Eltern. Ziel ist es, sowohl 
Eltern, weitere Bezugspersonen als 
auch die pädagogischen Fachkräfte für 
die Bedürfnisse der Kinder zu sensi-
bilisieren und diese für den Alltag mit 
seinen Höhen und Tiefen, aber auch 
auf den Übergang in die Grundschule 
vorzubereiten. Die sechstägige Wei-
terbildung qualifiziert pädagogische 
Fachkräfte zur Schatzsuche-Referentin 
beziehungsweise zum Schatzsuche-
Referenten und ermöglicht es ihnen, 
Eltern-Treffen eigenverantwortlich in 
der Kita durchzuführen. Dabei lernen 

sie praxisnahe Methoden und Tech-
niken kennen, erlangen Grundwissen 
zur Entwicklung von Kindern sowie 
Resilienz, reflektieren ihre eigene 
Praxis und Haltung und lernen regio-
nale Unterstützungsangebote kennen. 
Davon profitieren nicht nur die Kinder, 
sondern auch die Einrichtungen – 
durch mehr Handlungssicherheit, ein 
gemeinsames Verständnis im Team 
und Qualitätsentwicklung. 

 „Schatzsuche NRW“ wird von 2026 
bis 2029 gefördert von den Kranken-
kassen/Krankenkassenverbänden des 
Landes Nordrhein-Westfalen nach  
§ 20a SGB V im Rahmen ihrer Aufga-
ben zur Gesundheitsförderung und
Prävention in Lebenswelten. Es ist
ein Programm der Hamburgischen
Arbeitsgemeinschaft für Gesund-
heitsförderung (HAG-Kontor gGmbH).
Weiterführende Informationen finden
Sie auf der Internetseite
www.schatzsuche-kita.de.

Was ist das „Kommunale Rahmen-
programm Gesundes Aufwachsen“?
Darüber hinaus bieten wir Ihnen mit 
dem kommunalen Rahmenprogramm 
eine Grundlage, um das Thema ge-
sundes Aufwachsen systematisch 
und nachhaltig in Ihrer Kommune zu 
entwickeln. Das langfristige Ziel ist es, 
bestehende Netzwerke, Akteurinnen 
und Akteure sowie Angebote zusam-
menzubringen und aufeinander abzu-
stimmen. 
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Wir unterstützen Sie dabei,
� bestehende Programme und Ak-

teurinnen und Akteure besser zu
vernetzen,

� Übergänge zwischen Kita und
Grundschule zu stärken,

� die Zusammenarbeit zwischen Ge-
sundheits- und Jugendämtern sowie
weiteren Partnerinnen und Partnern
zu intensivieren,

� Lücken in der bestehenden Ange-
botslandschaft zu identifizieren und

� passgenaue Maßnahmen für Ihre
Kommune zu entwickeln.

Durch die Begleitung des Landesam-
tes für Gesundheit und Arbeitsschutz 
Nordrhein-Westfalen – von Beratungs-
gesprächen über Vernetzungstreffen 
bis hin zu Impuls-Workshops und 
Unterstützung bei Fachtagen – erhal-
ten Sie eine fachliche Orientierung und 
konkrete Unterstützung bei der Umset-
zung vor Ort.

Was müssen Sie wissen?
Für den Förderzeitraum von 2026 
bis 2029 werden fünf Partnerkom-
munen (Kreise und kreisfreie Städte) 
gesucht. Welche Voraussetzungen 
müssen Sie mitbringen?

� Benennung einer Ansprechperson
für die Funktion einer kommunalen
Koordination, die eine organisato-
rische und begleitende Funktion bei
der Umsetzung von „Schatzsuche
NRW“ in der Kommune übernimmt.
Sie begleitet den Auf- und Ausbau
von Netzwerkstrukturen sowie die
Koordination von Maßnahmen für
ein gesundes Aufwachsen in der
Kommune.

� Der Aufbau einer Kooperation mit
dem Jugendamt (z. B. Kita-Fachbe-
ratung) ist während Ihrer Teilnahme
anzustreben.

� Teilnahme von zunächst zehn Kin-
dertageseinrichtungen und/oder
Familienzentren am Programm
„Schatzsuche NRW“.

Welche Vorteile bringt eine Teilnah-
me für Ihre Kommune?
� Sie werden in der Öffentlichkeit

sichtbar: Ihre Kommune setzt sich
für das gesunde Aufwachsen von
Kindern ein.

� Sie erweitern Ihr Angebots-
portfolio im Bereich Gesund-
heitsförderung um das Programm
„Schatzsuche NRW“ und setzen ein
qualifiziertes und evaluiertes Pro-
gramm in den Kitas Ihrer Kommune
um.

� Sie sensibilisieren und vernetzen
die Kitas in Ihrer Kommune für die
Themen Bewegung, Ernährung und
seelische Gesundheit.

� Sie entwickeln gemeinsam mit
dem Jugendamt ein strukturier-
tes Vorgehen in der Förderung
der Gesundheit von Kindern und
Jugendlichen oder Sie bauen dieses
Vorgehen aus.

… Neugierig geworden?
Dann laden wir Sie herzlich ein, sich 
für die Online-Informationsveranstal-
tung am 4. Februar 2026 anzumelden. 
Die digitale Veranstaltung findet von 
10.00 bis 12.30 Uhr statt. 
Zur Anmeldung

Kontakt
Celine Habig
Landeskoordination  
„Schatzsuche NRW“
Schatzsuche@lfga.nrw.de 
0234/41692-3305

https://www.lzg.nrw.de/service/veranstaltungen/formulare/260204_schatzsuche/index.html
mailto:Schatzsuche@lfga.nrw.de
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Was berichten Kita-Fachkräfte über das Programm „Schatzsuche NRW“?

„Die Eltern berichten, dass sie ihre 
Kinder und ihre aktuellen Entwick-
lungsaufgaben deutlich entspannter 
wahrnehmen und auch Spannungen 
als weniger belastend empfinden.“

„Es gibt eine höhere Sensibilität 
im Team, die Familien sensibel 
und vielschichtig zu unterstüt-
zen.“

3 Fragen an …

Anika Lebek ist 
zuständig für die 
Bereiche Gesund-
heitsplanung und 
Gesundheitsbe-
richterstattung 
beim Gesundheits-
amt des Kreises 
Warendorf. Im 

„Kommunalen Rahmenprogramm 
Gesundes Aufwachsen“ übernimmt 
sie die Funktion einer kommunalen 
Koordination für den Kreis Warendorf, 
fungiert als feste Ansprechpartnerin 
für die Kita-Fachkräfte und fördert den 
Austausch sowie die Vernetzung auf 
kommunaler Ebene.

Warum hat sich der Kreis Waren-
dorf für eine Teilnahme am kom-
munalen Rahmenprogramm und an 
„Schatzsuche NRW“ entschieden?
Anika Lebek: „Der Kreis Warendorf 
hat sich an dem Programm beteiligt, 
weil die empirisch belegte Zunahme 
psychischer Auffälligkeiten bei Kindern 
zeigt, dass Handlungsbedarf besteht.
Seelische Gesundheit ist eine zentrale 

Voraussetzung für Lebensqualität, Ent-
wicklungschancen und gesellschaftli-
che Teilhabe. Daher war es notwendig, 
hier frühzeitig Maßnahmen zu entwi-
ckeln. 
Besonders die Belastungen durch die 
Corona-Pandemie und den Ukraine-
Krieg haben die Bedeutung präventi-
ver Unterstützung verstärkt. 
Mit dem ressourcenorientierten 
Ansatz des „Kommunalen Rahmen-
programms Gesundes Aufwachsen“ 
können wir die Stärken, Resilienz und 
Schutzfaktoren der Kinder in den 
Mittelpunkt stellen. Kitas bieten dabei 
einen idealen Zugang zu Familien, 
sodass Eltern niedrigschwellig und all-
tagsnah erreicht werden können.“

Welche Aktivitäten für ein seelisch 
gesundes Aufwachsen von Kindern 
haben sich im Laufe Ihrer Pro-
grammteilnahme im Kreis Waren-
dorf entwickelt?
Anika Lebek: „Bisher haben insgesamt 
18 Kitas teilgenommen. Nach erfolg-
reichem Abschluss der Weiterbildung 
erhalten sie jeweils eine Bücherkiste 
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‚Seelische Gesundheit von Kindern‘ 
mit acht ausgewählten Büchern sowie 
einer begleitenden Handreichung. 

Zweimal jährlich finden Austauschfor-
mate für die Schatzsuche-Fachkräfte 
statt, ergänzt durch fachliche Inputs, 
etwa zu den Grenzen pädagogischer 
Arbeit. Zusätzlich haben wir zwei digi-
tale Fachtage zum Thema ‚Ablösung 
vom Elternhaus‘ für Fachkräfte und 
Eltern durchgeführt. Zur Unterstüt-
zung der Fachkräfte entstehen derzeit 
Videosequenzen in Zusammenarbeit 
mit der Schulpsychologischen Bera-
tungsstelle, die Impulse zur Resilienz-
förderung geben. 

Ein weiterer Schwerpunkt sind die 
zweimal im Jahr durchgeführten On-
line-Elternabende ‚Fit für die Schule‘ 
mit jeweils rund 300 Teilnehmenden, 
die durch Anonymität offene Dialoge 
ermöglichen. Außerdem werden die 
Merkblätter ‚Seelisch gesund auf-
wachsen‘ vom Bundesinstitut für 
Öffentliche Gesundheit (BIÖG) von den 
Kinderärztinnen und -ärzten im Kreis 
Warendorf im Rahmen der Vorsorge-
untersuchungen an alle Eltern ausge-
händigt.

Eine weitere Maßnahme, die durch das 
Projekt entstanden ist, ist die Ergän-
zung des ‚Wegweisers für Menschen 
mit psychischen Erkrankungen‘ um das 
Kapitel ‚Kinder psychisch erkrankter 
Eltern‘. 

Schließlich wird das Portal ‚Gesund 
aufwachsen‘ neben den Themen 
Ernährung und Bewegung um das 
Thema seelische Gesundheit erweitert, 
um zentrale Informationen bereitstel-
len zu können.“

Ihr Fazit nach drei Jahren: Welcher 
Mehrwert hat sich für Ihr Gesund-
heitsamt aus der Teilnahme am 
kommunalen Rahmenprogramm, 
an der „Schatzsuche NRW“ und 
durch die fachliche Begleitung er-
geben?
Anika Lebek: „Durch die Teilnahme 
konnten die Fachkräfte qualifiziert und 
in ihrer Handlungssicherheit gestärkt 
werden. Darauf aufbauend wurden 
Kitas nachhaltig in ihrer Arbeit zur 
Förderung der seelischen Gesundheit 
von Kindern unterstützt.

Die Evaluation zeigt klar, dass das Pro-
jekt ‚Schatzsuche NRW‘ positive Effekte 
zum einen auf das Handeln der Fach-
kräfte in den Kitas und zum anderen 
auf das elterliche Verständnis für das 
Kind hat. Viele Eltern berichten davon, 
dass sie seit der Teilnahme an ‚Schatz-
suche NRW‘ positive Veränderungen in 
ihrem Familienleben wahrgenommen 
haben.

Gleichzeitig wurden Bedarfe frühzeitig 
identifiziert und in niedrigschwellige 
Angebote, die eine breite Ansprache 
ermöglichen, überführt. Insbesondere 
die Online-Elternabende erwiesen sich 
als wirksames Format, um große Ziel-
gruppen zu erreichen.

Nicht zuletzt hat sich die Zusammen-
arbeit zwischen den vier Jugendäm-
tern im Kreis Warendorf – Ahlen, Be-
ckum, Oelde und dem Kreisjugendamt 
– und dem Gesundheitsamt über die
Steuerungsgruppe spürbar vertieft
und strukturell weiterentwickelt. Die
fachliche Begleitung durch das Lan-
desamt für Gesundheit und Arbeits-
schutz Nordrhein-Westfalen hat die
Koordination des Programms vor Ort
sehr bereichert.“
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5 Tipps zur Gestaltung gesundheitsför-
derlicher Lebenswelten von Kindern 

� Überblick verschaffen: Was sagen
die Daten zur gesundheitlichen Lage
von Kindern in Ihrer Kommune? Wel-
che Angebote gibt es bereits in Ihrer
Kommune? Wo bestehen Angebotslü-
cken? Eine Analyse hilft Ihnen, Hand-
lungsbedarfe zu identifizieren und
diese zu priorisieren.

� Pädagogische Fachkräfte stärken:
Selbstfürsorge und Stressreduktion
pädagogischer Fachkräfte sowie
ihre Sensibilisierung für Gesundheit
fördern das gesunde Aufwachsen.
Fortbildungen oder Gesundheitszirkel
können hierfür genutzt werden.

� Gesundheit als Querschnittsthe-
ma: Nutzen Sie Ihre Vernetzungs-
strukturen: Durch eine Teilnahme an
Bildungskonferenzen, Netzwerken der
Frühen Hilfen, Übergangskonferenzen
etc. können Sie Gesundheit zum Thema

machen und in weitere Kontexte 
einbringen. Denken Sie dabei auch 
immer an die seelische Gesundheit.

� Partizipation von Kindern stärken:
Mitbestimmung und Selbstwirk-
samkeit stärken die Gesundheit von
Kindern. Beraten Sie Einrichtungen,
welche kindgerechten Beteiligungs-
formate es gibt und wie sie etabliert
werden können.

� Übergangsphasen im Blick haben:
Insbesondere Transitionen – der Ein-
tritt in die Kita oder der Übergang zur
Grundschule – sind mit dem Abschied
von Vertrautem und neuen Heraus-
forderungen verbunden – sowohl
für die Kinder als auch für die Eltern.
Diese Gefühle sind ganz normal! In
Eltern-Workshops können Sie dafür
sensibilisieren und Ängste nehmen.

Ein Blick ins Land

In Nordrhein-Westfalen gibt es eine Vielzahl von Programmen zur lebenswelt-
bezogenen Förderung eines gesunden Aufwachsens. Für das Setting Kita werden 
neben dem Programm „Schatzsuche NRW“ zwei weitere Landesprogramme mit 
den Schwerpunkten Ernährung und Bewegung angeboten: 

� Gesunde Kita NRW – Pluspunkt Ernährung
Ankerpunkt des Programms ist die Qualifikation pädagogischer Fachkräfte
zu Themen ausgewogener Kinderernährung, welche das Wissen praxisnah in
ihren pädagogischen Alltag einbringen und in der Einrichtung eine gemeinsa-
me Haltung zu dem Thema entwickeln können. Zudem werden unter anderem
regelmäßige Veranstaltungen von Fachreferierenden für Eltern zum Thema
angeboten.
Weitere Informationen zur Gesunden Kita NRW – Pluspunkt Ernährung

https://www.bewegungskindergarten-nrw.de/
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� Anerkannter Bewegungskindergarten
Der Landessportbund Nordrhein-Westfalen unterstützt seit 1999 Kindertages-
einrichtungen dabei, Bewegung in den Mittelpunkt ihres Kita-Alltags zu stellen.
In acht Lerneinheiten erhalten Kita-Teams einen praxisnahen Einstieg in die Be-
wegungsförderung, um langfristig die Bewegungsfreude der Kinder zu stärken.
Bewegungsförderung wird Bestandteil des pädagogischen Konzepts; auch eine
Zusammenarbeit der Kita mit einem örtlichen Sportverein wird angestrebt.
Weitere Informationen zum Anerkannten Bewegungskindergarten

Weitere Landesprogramme Gesundheitsförderung und Prävention in  
Nordrhein-Westfalen
In Nordrhein-Westfalen wird im Bereich Gesundheitsförderung und Prävention 
eine Vielzahl an Programmen gefördert. Einen Überblick über die Programme 
gibt die Koordinierungsstelle Gesundheitliche Chancengleichheit  
Nordrhein-Westfalen (KGC NRW). Sie sind entlang der Lebensphasen Gesundes 
Aufwachsen, Gesundes Leben und Arbeiten sowie Gesundes Altwerden geglie-
dert.
Zur Programmübersicht der KGC NRW

Weiterdenken …
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� Zusammen Denken – Diskussions-
papier der Arbeitsgemeinschaft
für Kinder- und Jugendhilfe
Das Diskussionspapier beleuchtet
die Grundlagen und Strukturen,
die für rechtskreisübergreifende
Kooperationen für ein gesundes
Aufwachsen von Kindern und
Jugendlichen bedeutend sind. Die
Zusammenarbeit und Schnittstel-
len zwischen Gesundheitssystem
sowie Kinder- und Jugendhilfe sowie
Eingliederungshilfe werden näher
betrachtet. Ein besonderer Fokus
liegt auf der kommunalen Ebene:
Diese ist zentraler Ort des Auf- und
Ausbaus integrierter Gesamtstrate-
gien oder lebensphasenorientierter
Präventionsketten.
Jetzt weiterlesen

� Kindergesundheitsbericht der
Stiftung Kindergesundheit 2024
Mit dem Fokus auf Gesundheit und
Schule bilden Interviews und Fach-
artikel renommierter Expertinnen

und Experten eine breite Wissens- 
und Entscheidungsbasis für poli-
tische Entscheidungsträgerinnen 
und Entscheidungsträger sowie alle 
Akteurinnen und Akteure, die sich 
mit dem Wohlergehen von Kindern 
beschäftigen. 
Jetzt weiterlesen 

� Hörempfehlung: Von der Kita in
die Schule – leichter mit „Rücken-
wind“
Die WDR 5 Reportage porträtiert
das Projekt „Rückenwind“: Kinder,
die von der Kita in die Grundschule
kommen, werden im Projekt bei die-
sem Übergang gefördert. Denn die
Kinder verfügen über unterschied-
liche Entwicklungsstände bezüglich
Motorik, Bildung oder Sprachkom-
petenz. In der Stadt Erkrath erhalten
sie gezielte Unterstützung.
Jetzt reinhören

https://www.sportjugend.nrw/unsere-themen/bewegungskindergarten
https://www.lzg.nrw.de/ges_foerd/kgc/grundlagen/beteiligung_best_progr/index.html
https://www.agj.de/positionen/artikel/diskussionspapier-zusammen-denken-wissensgrundlagen-der-kooperationen-fuer-gesundes-aufwachsen-des-gesundheitssystems-und-der-inklusiven-kinder-und-jugendhilfe.html
https://www.kindergesundheit.de/Die-Stiftung/Kindergesundheitsberichte/Kindergesundheitsbericht_2024.php
https://www1.wdr.de/mediathek/audio/wdr5/wdr5-neugier-genuegt-freiflaeche/audio-von-der-kita-in-die-schule--leichter-mit-rueckenwind-100.html
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Veranstaltungstipps aus dem Bereich  
Gesundheitskompetenz und kommunale 
Gesundheitsförderung am LfGA NRW

Fokus Gesundheitsförderung – Einblicke in die Praxis 
monatliche Veranstaltungsreihe
� Januar: Einblick in das Projekt „Kommunale Gesundheitsinitiativen interkultu-

rell“ des Gesundheitsamtes der Stadt Frankfurt am Main am 27. Januar 2026,
12.00 bis 12.50 Uhr, digital

� Februar: Einblick in die Aktivitäten des JobCenter Essen im Bereich der Ge-
sundheitsförderung am 24. Februar 2026, 12.00 bis 12.50 Uhr, digital

Bei Interesse an einer Teilnahme oder an der Aufnahme in den Veranstaltungsver-
teiler schreiben Sie bitte eine E-Mail an: kontakt@praeventionsgesetz.nrw.de

Gute Praxis für gesunde Lebenswelten – Lernwerkstatt zur Einführung in die 
Good Practice-Kriterien am 19. Februar 2026, 9.30 bis 15.30 Uhr, Bochum 
Anmeldung in Kürze möglich

Blended Learning-Kurs: Multiplikatorenkonzepte in der Gesundheits- 
förderung am 27. April 2026, 9.00 bis 16.00 Uhr, Bochum
Anmeldung in Kürze möglich

Zum Abschluss… 

„Starke Wurzeln geben Halt, auch wenn der Wind stark weht.“

Anonym 

Quellen:
1 Statistisches Bundesamt (Destatis) et al. (Hrsg.): Sozialbericht 2024. Ein Datenre-
port für Deutschland. 2024.

Folgen Sie dem LfGA NRW 
auf Social Media 

Instagram LinkedIn

https://www.lzg.nrw.de/service/veranstaltungen/index.html
https://www.lzg.nrw.de/service/veranstaltungen/index.html
https://www.instagram.com/lfga.nrw
https://de.linkedin.com/company/landesamt-fuer-gesundheit-und-arbeitsschutz-nrw
https://www.instagram.com/lfga.nrw
https://de.linkedin.com/company/landesamt-fuer-gesundheit-und-arbeitsschutz-nrw
mailto:kontakt@praeventionsgesetz.nrw.de
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